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Kästner-Komödie erwärmt Geist und Herz
Mit „Drei Männer im
Schnee“ feiert
Theatergruppe
„fratze im kopp“
Publikumserfolg

Von unserer Mitarbeiterin
Tatjana Steindorf

M Gemünden. Noch vor der Premi-
ere sind alle sieben Vorstellungen
der Komödie „Drei Männer im
Schnee“ ausgebucht. Das ist ein
Knaller, ein Riesenerfolg für den
Gemündener Verein „Theater frat-
ze im kopp“. Diese Vorschusslor-
beeren kommen nicht von unge-
fähr. Der 21-jährige Verein hat sich
mit seinen ebenso vielen Stücken
einen guten Ruf und treue Fans er-
arbeitet und gehört mittlerweile
zum Winter wie der Weihnachts-
markt zum Advent. Zwei Abende
voller Lachen und Applaus hat das
„Geminner“ Dorfgemeinschafts-
haus am Wochenende bereits er-
lebt. Und daran wird sich wohl bei
den kommenden Aufführungen
nichts ändern. Das Stück von Erich
Kästner – in dem es an ironischen
Wortwechseln, erfrischenden Bon-
mots, humorvoller Gesellschafts-
kritik und menschlichen Schwä-
chen nicht mangelt – in Kombina-
tion mit den hiesigen Laienschau-
spielern trifft den Nerv seiner Zu-
schauer. Und auch der Hinter-
grund des Stücks, hier in der Büh-
nenfassung von Charles Lewinsky,
ist überaus bemerkenswert.

Es geht um den Millionär Tobler
(Dietmar Wolf, auch Regisseur des
Stücks), der unter dem Pseudonym
Schulze den zweiten Platz seines
eigenen Firmenpreisausschreibens
und damit einen Aufenthalt in ei-
nem Grandhotel in den Alpen ge-
wonnen hat. Ihn interessiert, wie er
dort als armer Schlucker – denn er
reist mit schlichter Kleidung und
schäbigem Koffer an – behandelt
wird. Tatsächlich wird er von An-
fang an schikaniert, was der be-
scheidene Mann mit trockenem
Humor quittiert und Dietmar Wolf
wie gewohnt gekonnt umsetzt.

Sein Diener Johann (Denis Wolf),
der als vermögender Herr Kessel-
huth separat von Tobler eincheckt,
ist mit dabei. Falls der britischen
Serie „Downton Abbey“ übrigens
je ein Butler fehlt, dieser hier kann
sofort einspringen. Und Erfahrung
hat er: Zur Premiere feierte der
Vereinsvorsitzende ein Bühnenju-
biläum mit seinem 100. Auftritt.

Toblers Tochter (Anne Pritz) in-
formiert das Hotel über den Plan

des Vaters, doch es kommt zur Ver-
wechslung: Der Gewinner des
Preisausschreibens, der mittellose
Dr. Fritz Hagedorn (Luca Schlos-
ser), wird daher von dem windigen
Hoteldirektor (Andreas Keßler) und
dem bestechlichen Portier (Arno
Eckstein) mit unsäglichen
„Freundlichkeiten“ überhäuft,
während Tobler für Botendienste

benutzt und Eisfegen geschickt
wird. Die Frauenrollen im Stück
sind in der Minderzahl und wenig
bedeutend. Doch es gibt zwei
weibliche Hotelgäste, die auf der
Suche nach reichen Männern sind.
Diese intriganten Vamps werden
überzeugend und mit erotischer
Ausstrahlung gespielt: Frau von
Mallebré (Emilie Wengenroth) ist

als Abklatsch von Frau Casparius
(Lara Fritsch) konzipiert, doch als
„Abklatsch“ spielt sie etwas zu
gut.

Hilde, die Millionärstochter, hin-
gegen hat in dem 85-jährigen
Stück ein vaterliebendes, anstän-
diges, humorvolles Mädchen zu
sein. Und das alles nimmt man An-
ne Pritz auch gerne ab. Toblers re-
solute Hausdame (Tanja Schlosser)
hingegen ist ein wenig dessen
weibliches Echo: klug aus Erfah-
rung, gewitzt und mit unverstell-
tem Blick. Und wenn sie anfangs
über ihn sagt, er besitze zwar Mil-
lionen, aber er sei kein Millionär,
dann ist das als Kompliment zu ver-
stehen.

Celine Fritsch gibt den Hotel-
pagen, und Emil Holzbach torkelt
wiederholt als Betrunkener durchs
Bild. Bühnenbild und Musik sind

ganz entzückend und die Kostüme
liebevoll ausgewählt. Zum Inhalt
ist noch zu sagen: Das Verwirrspiel
löst sich natürlich auf, die rück-
gratlosen Hotelvertreter haben
dann nichts mehr zu lachen, der ar-
beitslose Werbefachmann Hage-
dorn erhält endlich einen Job, und
eine Hochzeit steht bevor. Genau-
eres dürfen die kommenden Zu-
schauer selbst erfahren.

Die Frage, was Geld aus Men-
schen macht – aus denen die’s ha-
ben und denen, die’s wollen – und
ob wirklich nur Reiche in ein
Grandhotel (zum Beispiel) gehören
und wer was wert ist: Darum geht
es insbesondere in der turbulenten
Komödie. Wie schön, dass man sich
hier und heute darüber selbst Ge-
danken machen und sie äußern
darf, denn Erich Kästner (zum Bei-
spiel) wollte man das verwehren.

Unter Pseudonym geschrieben

Der Dresdner Erich Kästner, der
bei den Nationalsozialisten in Un-
gnade gefallen war und praktisch
mit einem Publikationsverbot be-
legt war, wurde von der Gestapo
mehrfach inhaftiert, seine Bücher
wurden verbrannt. Den Stoff von
„Drei Männer im Schnee“ brachte
Erich Kästner 1934 unter einem

Pseudonym heraus. Wie enorm die
Zwänge für den Autor in der NS-
Diktatur waren und was er trotz-
dem – unter Nutzung verschiede-
ner Pseudonyme – erreichte, be-
schreibt Stefan Neuhaus in „Das
verschwiegene Werk. Erich Käst-
ners Mitarbeit an Theaterstücken
unter Pseudonym“. tst

Die Theatergruppe „fratze im kopp“ kann sich über eine gelungene Premiere im Dorfgemeinschaftshaus Gemünden freuen. In diesem Herbst bringt sie
die turbulente Komödie „Drei Männer im Schnee“ von Erich Kästner auf die Bühne. Hier zu sehen sind Frau Casparius (Lara Fritsch), die Dr. Hagedorn
(Luca Schlosser) fälschlicherweise für eine fette Beute hält. Doch der ist nur reich an Auszeichnungen und noch ohne Arbeitsstelle. Foto: Röder-Moldenhauer

Kompakt

Konzert in Rennerod
muss abgesagt werden
M Rennerod. Schlechte Nachrich-
ten gibt es für Musikfreunde: Lei-
der muss das geplante Konzert
„Magische Egerländer Momente“
des Orchesters „Die fidelen
Münchhäuser“ am Samstag, 16.
November, in der Westerwaldhalle
Rennerod aus organisatorischen
Gründen abgesagt werden. Die
gekauften Tickets werden aber
komplett zurückerstattet. Eine
Rückgabe ist möglich bei der
Touristinfo Hoher Westerwald am
Samstag um 18.30 Uhr an der
Westerwaldhalle in Rennerod oder
über das Orchesterbüro unter der
Telefonnummer 0170/806 63 97.
Weitere Informationen gibt es per
E-Mail an die Adresse
timo.groos@t-online.de

Bushaltestellen mit
Farbe beschmiert
M Hellenhahn-Schellenberg. An der
Hauptstraße von Hellenhahn-
Schellenberg haben Unbekannte
beide Bushaltestellen mit Graffiti
verunstaltet. In der Nacht von
Samstag auf Sonntag kam es zu
der Sachbeschädigung, meldet die
Polizei in Westerburg: Die bislang
unbekannten Täter haben sämtli-
che Glasscheiben beider Halte-
stellen mit Farbe besprüht, heißt
es weiter. Sachdienliche Hinweise
erbittet die Polizeiinspektion
Westerburg, Telefon 02663/980 50.

LCV Bordies feiern ihr
25-jähriges Bestehen
M Langendernbach. Die Männer-
tanzgruppe des Langendernbacher
Carnevals Vereins (LCV) wurde
vor 25 Jahren gegründet. Das
wird mit einem Festabend unter
dem Motto „Showevent 25 -
Jahre Bordies“ am Samstag, 23.
November, ab 20.11 Uhr (Einlass
ist ab 19.30 Uhr) in der Mehr-
zweckhalle Langendernbach mit
befreundeten Gruppen und Show-
acts gefeiert. So haben Tanzgrup-
pen aus Emmelshausen, Nieder-
zissen, Kaden, Obersayn, Irmtraut
und Weroth bereits ihr Kommen
angekündigt. Auch die Jubilare
und die Marschtanzgruppe des
LCV werden die Showbühne er-
obern. Weitere Highlights sind die
Ramba-Samba-Gruppe aus Elz,
der Limburger Büttenredner Jens
Baumgärtner und die Gärtner-
Zwillinge aus Hanau. Das Publi-
kum darf sich überdies auf die
bereits am Vortag gekürten neuen
Tollitäten des LCV freuen. Karten
für 5 Euro für die Jubiläumsfeier
können ab sofort im Bauzentrum
Retagne in Langendernbach er-
worben werden.

Heimat wird fünfmal
genauestens unter die
Lupe genommen
Vortragsreihe des KuV Limbach dreht sich
von heute an um unterschiedliche Themen
M Limbach. „Kennst Du Deine Hei-
mat?“ Auf diese Frage werden die
meisten wohl mit einem über-
zeugten „Na klar!“ antworten. Und
auf den ersten Blick mag das ja
auch stimmen. Aber im Detail? Für
alle, die es genauer wissen möch-
ten, bietet der Limbacher Kultur-
und Verkehrsverein (KuV) im Win-
terhalbjahr 2019/2020 bereits zum
fünften Mal die Vortragsreihe
„Heimat unter der Lupe“ an. Von
November bis einschließlich März
nehmen namhafte Referenten im
Haus des Gastes im Hardtweg 3 in
Limbach einmal monatlich – immer
dienstags, immer um 19 Uhr – un-
terschiedliche Aspekte der Wes-
terwälder Heimat detailliert „unter
die Lupe“.

Zum Auftakt der Vortragsreihe
am 12. November erinnert Jan Erik
Schulte 80 Jahre nach Beginn des
Zweiten Weltkriegs an ein dunkles
Kapitel der Naziherrschaft im Wes-
terwald. In seinem Vortrag „Aktion
T4: Die Tötungsanstalt Hadamar“
informiert der Leiter der heutigen
Gedenkstätte über deren unheil-
volle Geschichte sowie Hinter-
gründe, Opfer und Täter der dort
grausam praktizierten nationalso-
zialistischen „Euthanasie“. Peter
Thomas umrahmt den Vortrag mit
Musik und Gedichten von KZ-
Häftlingen.

Am 17. Dezember rückt der ehe-
malige Richter Hans Helmut Strü-
der das Gerichtswesen im Wester-
wald in den Fokus. Welche Ge-
richte haben wir im Westerwald?
Welche Arten von Gerichtsprozes-
sen gibt es dort, und wie laufen die-
se ab? Worüber und wie oft wird
im Westerwald überhaupt Recht
gesprochen? Auf diese und weitere
Fragen weiß der Referent Antwor-
ten. Und vermutlich wird er aus sei-
ner jahrzehntelangen Praxis am
Amtsgericht Westerburg auch die
eine oder andere Anekdote mit-
bringen.

Zum Start ins neue Jahr ist am
21. Januar Katharina Schlag zu
Gast bei „Heimat unter der Lupe“.
Die Geschäftsführerin der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft
(WFG) des Westerwaldkreises stellt
die heimische Wirtschaft vor. Da-
bei skizziert sie zunächst die Ver-
änderungen der vergangenen Jah-
re und Jahrzehnte und beantwortet

unter anderem Fragen nach Struk-
tur und räumlicher Verteilung im
Kreisgebiet. Außerdem geht sie da-
rauf ein, vor welchen Herausfor-
derungen die Wäller Unternehmen
stehen und inwieweit sie auch in
Zeiten rasch fortschreitender Digi-
talisierung zukunftsfähig sind.
Auch die WFG wird ein Thema
sein: Welche Rolle spielt sie im „Or-
chester der Wäller Wirtschaft“?

Auf einen Streifzug durch die
Geschichte des Apfels im Wester-
wald geht es am 27. Februar, aus-
nahmsweise ein Donnerstag, mit
Ralf Melber, Mitglied im Deut-
schen Pomologenverein.

Mit Fokus auf die Westerwälder
Sorten skizziert der Pomologe zu-
nächst den Weg des Apfels vom
Wildobst zu den heutigen Kultur-
sorten. Ein sich anschließender
Blick auf die heimischen Obstgär-
ten und -wiesen offenbart einen
seit Jahrzehnten erkennbaren fol-
genschweren Wandel. Vor diesem
Hintergrund wird auch der Unter-
gang von Wissen und Kulturtech-
niken bäuerlicher Vorfahren, etwa
die Veredelung von Bäumen, Ge-
genstand der Betrachtungen sein.
Ein vitaminreicher praktischer Teil,
zu dem man Äpfel zur Bestimmung
mitbringen kann, rundet denAbend
ab.

Zum Abschluss der Vortragsrei-
he am 17. März spricht Revierförs-
ter Andreas Schäfer, der am Forst-
lichen Bildungszentrum Rheinland-
Pfalz unterrichtet, über das Thema
„Die Bedeutung unseres Waldes in
Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft“.

Dabei ist es ihm besonders wich-
tig aufzuzeigen, dass im Wald weit
mehr steckt, als die Menschen aus
ihrer jeweiligen Perspektive, etwa
als Erholung Suchende, Brenn-
holzwerber oder Naturliebhaber,
gemeinhin wahrnehmen. „Um den
Wald von heute zu verstehen, muss
man seine Vergangenheit ken-
nen“, lautet sein Credo. Der Ein-
tritt zu allen Vorträgen ist frei.

Es gibt einen barrierefreien Zu-
gang, bei den Vorträgen werden
Mikrofone eingesetzt. Platzreser-
vierungen und Stühle mit Armleh-
ne sind möglich. Weitere Informa-
tionen gibt es unter Telefon
0151/220 743 23 und im Internet
unter www.kuv-limbach.de.

Pianist rührt Publikum zu Tränen
Vadim Chaimovich
begeistert in Hirtscheid

Von unserer Mitarbeiterin
Lara Kempf

M Hirtscheid. Unter dem Motto
„Meisterwerke aus drei Jahrhun-
derten“ wurde das Publikum des li-
tauischen Pianisten Vadim Chai-
movich, dessen Tonaufnahmen
schon in mehreren Filmen und TV-
Serien (zum Beispiel „Babylon Ber-
lin“ verwendet wurden, am Sams-
tagabend in die Welt der klassi-
schen Musik entführt. In dem eher
intimen Konzert in einem kleinen,
aber ausverkauften Saal des Kul-
turguts Hirtscheid, brachte der
schon in mehreren Ländern Euro-
pas, den USA sowie Japan aufge-

tretene Virtuose des sensiblen An-
schlags seine Kunst den Zuhörern
näher.

Mit einem tiefen Atemzug ver-
setzte sich Vadim Chaimovich in
die passende Stimmung und rührte
das Publikum bereits mit seinem
ersten Teil, Variationen in f-Moll
von Joseph Haydn, zu Tränen. Die
geschlossenen Augen des Pianis-
ten während des gesamten Spiels
machten dessen Versunkenheit in
seineKunst überaus deutlich. Schon
nach dem ersten Teil erhielt der
Musiker einen begeisterten Ap-
plaus. Im Anschluss daran folgte
das Werk „Aus Holbergs Zeit – Sui-
te im alten Stil op.40“ des norwe-
gischen Pianisten Edvard Grieg,
welches das Auditorium ebenso in
seinen Bann zog. Die Fähigkeit
Chaimovichs, sich durch das freie
Spiel durchweg ohne Noten den

Stücken ganz und gar hinzugeben,
befähigte auch das Publikum, in
die Welt der Klassik einzutauchen
und den Abend mit geschlossenen
Augen zu genießen. Als der Meis-
ter des Grand Piano nach dem
zweiten Teil schließlich eine Pause
einlegte, erreichte ihn schon in die-
sem Moment ein Applaus der Be-
geisterung – mit den Bitten um ei-
ne Zugabe. Nach der Pause folgten
Auszüge aus dem Wirken des pol-
nisch-französischen Komponisten

Frédéric Chopin, unter anderem
das berühmte Nocturne, welches
die Zuhörer auf dieselbe Weise ent-
zückte wie die zuvor gespielten
Werke.

Als Vadim Chaimovich nach
knapp zwei Stunden auf das Ende
seines Konzertes zusteuerte, ließ er
es sich nicht nehmen, den Rufen
um eine Zugabe folgend, mit „Clai-
re de Lune“ noch einen Klassiker
zum Besten zu geben. Doch als das
Publikum den Künstler, mit einem
tosenden Applaus beklatschend,
selbst dann noch nicht entlassen
wollte, spielte dieser zum krönen-
den Abschluss ein aus seiner li-
tauischen Heimat stammendes
letztes Stück. Nach dieser Kompo-
sition und mehreren Verbeugun-
gen verabschiedete sich der Pianist
unter großem Beifall endgültig von
seinen Zuhörern.

Kunstvoller Markt lockt

„Markt handgemacht“ heißt die
nächste Veranstaltung auf demKul-
turgut. Künstler und Kunsthand-
werker stellen amSamstag und
Sonntag, 23./24. November, jeweils
von 13 bis 18Uhr ihre Arbeiten vor.

Der litauische Pianist Vadim Chaimovic entführte das Publikum auf dem Kulturgut Hirtscheid in die Welt der klassischen Musik. Foto: Röder-Moldenhauer
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Mit Tiiipps und Tricks von
unserrren Profi-Köchen!

QUARZSTEIN
ZUM HALBEN PREIS

*

Wählen Sie aus
über 20 Dekoren.

*Die Gültigkeit dieser Aktion des Angebotspreises ist vom 12.11. bis zum 16.11.19 – beim
Kauf einer Einbauküche ab einem Auftragswert von 5000,- Euro. Diese Aktion gilt nur für
Neuangebote und ist nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.
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